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T ICirtrl^r! Gewiß müßt ihr in der nach-
* sten Zeit einen Schulaufsatz ma-

chen, in dem ihr schreibt, daß nun die Vögel, die Schwal-
ben und Stare aus den wärmern Ländern zurückkom-
men. Auch nehmt ihr vielleicht das selbst gezimmerte
Futterhäuschen vom Fensterbrett weg und versorgt es
auf dem Estrich. Nun ist es aber nicht damit getan,
wenn man denkt, die Natur sorge schon für die kleinen
Sänger, sie fänden nun wieder Insekten und Würmer,
und ein Obdach müßten sie sich eben selber suchen. Viel-
leicht wißt ihr aus der Schule, daß zum Beispiel der Star
am liebsten in Mauerspalten und leeren Baumstämmen
nistet. Aber zerlöcherte Mauern und hohle Baumstämme

sind bei uns gar nicht so häufig vorkommende Wohn-
gelegenheiten. Wir Schweizer sind dazu viel zu ordent-
lieh; ein hohler Baum wird eben gefällt und Mauerlöcher,
die pflastert man zu. Aber wo soll der arme Star denn
nisten? Weil die Bauern wissen, daß er ein recht nütz-
licher Vogel ist und alltäglich eine ungeheure Menge
schädlicher Insekten verspeist, deshalb sind sie auf den
Gedanken gekommen, ihm eine künstliche Niststätte zu
verschaffen. Sie verwenden dazu alte morsche Baum-
Stämme, oft wird aber ein Starenkasten nur aus ganz ge-
wohnlichen Brettern zusammengezimmert. Ein kleines
Dächlein wird noch angebracht, das bezweckt, daß der
Regen abläuft. Ihr wißt wohl selbst, wo diese Staren-

ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

kästen überall angebracht werden. Ganz oben an den
Birnbaumkronen und an Mauern, denen sich Spalierobst-
bäume entlang ziehen. Die Stare aber fühlen sich herr-
lieh wohl darin und danken dem Menschen seine Für-
sorge, indem sie recht vielen schädlichen Insekten den
Garaus machen.

Der Mann auf unserm Bilde, der alle diese Nist-
kästen ausgehöhlt und zurechtgezimmert hat, er hat ganz
sicher verdient, daß man ihn einen Tierfreund nennt.

Uebrigens, versucht einmal, diese Starenkästen zu
zählen. Da lacht ihr, aber ich kann euch garantieren, daß
es nicht so einfach ist. Nämlich, es ist zwar eine Schande,
aber ich habe etwa sechsmal gezählt und dabei ist jedes-
mal eine andere Zahl herausgekommen. Nun aber glaube
ich doch, daß das Resultat stimmt. Vielleicht zählt ihr
einmal nach.

Recht herzliche Grüße vom .Redner.

Wie viele Nistkästchen gibt's an diesem Hause?

Aufnahme Engel

Habt ihr die Nistkästchen gezählt? Wenn ihr glaubt, ihr habt das richtige Resultat, dann kehrt die Seite einmal um und seht nach
ob der Unggle Redakter auch recht hat.
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